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UGS Rapperswil-Jona

Medienmitteilung vom 28. August 2009 
UGS sagt JA zur nochmaligen Prüfung der Umzonungen im Dornacher und Unteren Meienberg in Jona
Die UGS Rapperswil-Jona hat an ihrer Vorstandssitzung eine Vertretung der IG Freiraum Meienberg empfangen. Die Anliegen der Petitionäre zielen in die richtige Richtung. Der Schutz des Wieslandes und der Schrebergärten soll im Sinne des Ortsbildschutzes nochmals geprüft werden.

Wie die UGS Rapperswil-Jona zuerst aus der Presse erfuhr, ist die IG Freiraum Meienberg mit der Forderung an den Stadtrat von Rapperswil-Jona getreten, das Gebiet Dornacher und Unterer Meienberg nördlich der Hanfländerstrasse im Sinne des Ortsbildschutzes im heutigen Zustand für die Allgemeinheit zu erhalten. Der neue Zonenplan sieht Umzonungen in Zonen mit zwei- und dreigeschossigen Wohnbauten vor, was nach den gültigen Schutzverordnungen gar nicht erlaubt sei. Aus Sicht von Quartieranwohnern, Spaziergängern und Radfahrern sei der Schutz der freien Sicht auf die kulturhistorischen Gebäude aus der Blüte der Industrialisierung in Jona mitsamt dem umgebenden Wiesland höher zu bewerten, als der Besiedlungsdruck auf diese Grundstücke. Die besagten Flächen seien in die Grünzone zurückzuführen. Die UGS differenziert. 
Das der Ortsgemeinde gehörende westliche Teilgrundstück ist heute hauptsächlich mit Schrebergärten belegt und bereits gültige Bauzone. Das mittlere Teilgrundstück des Elektrizitätswerkes Jona-Rapperswil EWJR ist als Bauland mit besonderen Bauvorschriften zu Gunsten des Ortsbildschutzes vorgesehen (transparente Bebauung). Die östliche Parzelle der Familie Tschudi ist dem kommunalen Ortsbildschutz eindeutig unterstellt. Alle Grundstücke sind zum Eintrag im nationalen Inventar der schützenswerten Ortsbilder ISOS vorgesehen oder grenzen an solche an, was der Stadtrat nun nicht gewichtet hat.
JA, sagt nun der Vorstand der UGS Rapperswil-Jona. Das Anliegen der Petitionäre für den Erhalt des Joner Ortsbildes in diesem Bereich ist verständlich. Wahr ist ebenfalls, dass die Entwicklung eines Grünkonzeptes/Parkkonzeptes, wie es die UGS schon lange gefordert hat, noch immer fehlt. Darin wäre die koordinierte Betrachtung von heutigen unbebauten Grundstücken über das gesamte Gemeindegebiet konzeptionell zu definieren. Die Güterabwägung zwischen Bebauung infolge der angestrebten inneren Siedlungsentwicklung sowie dem Ortsbildschutz ist nicht einfach. Sobald ein Schutzgrad in Kraft gesetzt ist, muss dieser auch umgesetzt werden. Die Inkraftsetzung ist jedoch vorgesehen, aber noch hängig. Deshalb fordert die UGS den Stadtrat dringend auf, seine Schritte in diesem Gebiet nicht zu forcieren und die geplante Umzonung zurückzustellen. Solange die Fragen bezüglich Ortsbildschutz und dem noch fehlenden Freiraumkonzept nicht beantwortet sind, sollen keine Einzonungen in diesem Gebiet vorgenommen werden, zumal in der Gemeinde noch genügend anderes Bauland an gut erschlossenen Lagen vorhanden ist. Wenn diese Wiesen und Gärten einmal verbaut sind, ist eine Rückkehr zum heutigen Zustand faktisch ausgeschlossen. 
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